
Prächtige Höfe, schmucke Pfarrkirche 
und warme Quelle
STIPPVISITE VON CREMLINGEN

Von Dieter R. Doden
Warum in die Ferne schweifen...? In 

den Gemeinden der Umgebung von 
Braunschweig gibt es viel zu erleben. 
Manches, was wir in dieser Serie vor-
stellen, kennen Sie, weil Sie dort woh-
nen. Andere werden Ihren Ort mögli-
cherweise bisher gar nicht entdeckt 
haben und überrascht sein, wie schön 
es in unserer Heimat ist. Bedenken 
Sie: Die „Kultour“-Seiten Ihrer Regio-
nalzeitung, auf denen auch diese Arti-
kelserie abgedruckt wird, erscheinen 
nicht nur in Ihrer Gemeinde, sondern 
in allen Ausgaben dieser Zeitung, also 

in weiteren vier Gemeinden rund um 
Braunschweig sowie im Stadtgebiet 
Watenbüttel-Lehndorf. In über 43.000 
Haushalten freut man sich über Aus-
� ugstipps aus der Nachbarschaft. 
 Viel Spaß beim Lesen:

Wie die Überschrift schon verrät, 
Cremlingen hat viel zu bieten. Ideales 
Ziel also für einen kleinen Besuch. Der 
Ort Cremlingen liegt dort, wo sich die 
Autobahn A39 und die Bundesstraße 
B1 kreuzen und ist das Zentrum der 
Einheitsgemeinde gleichen Namens 
und somit der Verwaltungssitz. 

Blickpunkt des Ortes ist die monu-

mentale Pfarrkirche St. Michael. Der 
beeindruckende Sakralbau wurde 
1302 erstmals urkundlich erwähnt. Im 
Mittelalter mögen hier die Reisenden 
Station gemacht haben. Cremlingen 
lag an der wichtigen Handelsstraße, 
die von Köln nach Magdeburg führte. 
So kam das Getreide von den Cremlin-
ger Feldern in alle Lande. Kenner wer-
den schnell feststellen, dass der Kirch-
bau sowohl spätgotische wie auch ro-
manische Stilelemente enthält. Erst 
in jüngster Zeit wurde die Kirche auf-
wendig saniert und seither erstrahlt 
sie in neuem Glanz. Schlendern Sie 
einfach einmal um sie herum. Sie ist 
quasi eingebettet in sattes Grün. Eine 
Augenweide. 

Rund um St. Michael stehen impo-
sante Bauernhöfe. Schlendern Sie 
durch die Straßen „Glue Winkel“ und 
„Im Dorfe“. Riskieren Sie einen Blick 
in die oft weiträumigen Innenhöfe. 

Es lohnt. Nicht weit entfernt lädt ein 
Ho� aden zum urgesunden Shoppen 
ein. Im Hofcafé lassen Sie sich für ei-
ne Mußestunde nieder und nach Her-
zenslust verwöhnen. 

So gestärkt, machen Sie sich dann 
auf in die Herzogsberge, die Sie am 
westlichen Rand von Cremlingen � n-
den. Der ehemalige Truppenübungs-
platz birgt ein Geheimnis. Im 20. Jahr-
hundert entdeckte man hier eine 34 
Grad warme Thermalquelle. Auch 
heute noch sprudeln hier stündlich 
7.600 Liter salzhaltiges Wasser an die 
Ober� äche. Leider bleibt das Wasser 
ungenutzt. Hätte es aber das Schick-
sal mit Cremlingen anders gemeint, 
wer weiß, vielleicht wäre der Ort heu-
te ein mondänes Kurbad. Aber auch 
ohne Badebetrieb kann man sich hier 
im Ort Cremlingen wunderbar vom 
Alltagsstress erholen. Probieren Sie 
es einfach mal aus. 

‚Duo Amaris‘ brillierte mit 
Liedkunst im Rittersaal
LUCKLUM    Julia Spies und Jesse Flowers

Von Andreas Baumert
Am 6. Mai nahmen Julia Spies Mezzo-

sopran und Jesse Flowers Gitarre das 
Publikum mit auf eine Reise in die Re-
naissance, Romantik und Moderne. Ju-
lia Spies, geboren 1988 in Heidelberg, 
studierte an der Hochschule für Mu-
sik in Detmold Gesang und Liedgestal-
tung. An der Universität Paderborn 
absolvierte sie ihren Bachelor im Fach 
Musikwissenschaft. In freien Opern-
produktionen sowie als Solistin hat-
te sie bereits besondere Auftritte im 
In- und Ausland. Sie musiziert gerne 
in Liederabenden mit außergewöhn-
lichen Konzeptionen und Improvisa-
tionen. Für ihre Liedinterpretationen 
wurde sie mit mehreren Preisen aus-
gezeichnet. Aktuell setzt sie ihr Studi-
um an der Hochschule für Musik und 
Tanz in Köln fort.

Jesse Flowers, geboren 1994 in Syd-
ney Australien, Sohn einer deutschen 
Mutter und eines chinesisch-austra-
lischen Vaters. An der Australian Na-
tional University erhielt er 2014 den 
Bachelor of Music. Anschließend ab-
solvierte er sein künstlerisches Auf-
baustudium an der Akademie für Ton-
kunst Darmstadt. Seit er in Deutsch-
land studiert, konzertiert er sowohl 
als Solist als auch in verschiedenen 
Kammermusikbesetzungen. Trotz sei-
ner jungen Jahre ist seine Sammlung 
an Musikpreisen und gewonnenen 
Wettbewerben beachtlich. 2016 wur-
den Julia Spies und Jesse Flowers beim 
Deutschen Musikwettbewerb als Sti-
pendiaten in die „61. Bundesauswahl 
Konzerte Junger Künstler (BAKJK)” auf-
genommen. Zusammen bilden beide 
seitdem das ‚Duo Amaris‘.

Ihr Konzert im ausverkauften Ritter-
saal begann mit der Interpretation von 
‚Seven Songs‘ nach John Dowland aus 
„The First Book of Songs“. Der Ire Dow-
land gilt als der bedeutendste Laute-
nist des elisabethanischen Zeitalters 
im 16./17. Jahrhundert und ist einer 
der berühmtesten Komponisten Eng-
lands. Julia Spies präsentierte die sie-
ben Lieder mit ihrer warmen und ge-
schmeidigen Mezzosopran-Stimme im 
klarsten Englisch.

Bei der Darbietung der ‚Sieben Volks-
lieder‘ nach Johannes Brahms fühlte 
man sich ein wenig in die Zeit des alt-
deutschen Liedgutes versetzt. Brahms 
fertigte im Laufe seines Lebens um-
fangreiche Fassungen von seinen 
Volksweisen an. Die herrlichen Me-
lodien mit ihrem charakteristischen 
Rhythmus und der Wendung zur Sexte 
hatten es ihm ebenso angetan wie der 
wehmütige Text, der von Trennung re-
det. Bei ‚Da unten im Tale läuft‘s Was-

ser so trüb‘ - ‚Wie komm ich denn zur 
Tür herein‘ - ‚Erlaube mir feins Mäd-
chen› - ‹Schwesterlein, Schwester-
lein› oder ‹Es steht ein Lind in jenem 
Tal‘ kommen jedem alte Erinnerun-
gen an die deutsche Sprache in den 
Sinn. Meisterlich, fein nuanciert vor-
getragen von Julia Spies und einfühl-
sam begleitet an der Gitarre von Jes-
se Flowers.

Anschließend sang Julia Spies das 
moderne Stück ‚Whispers of heaven-
ly death‘ von Vivienne Olive für Solo-
stimme, das das Publikum mit Interes-
se aufnahm. Nach einer Pause führte 
Spies ein weiteres solistisches, zeitge-
nössisches Lied auf, die ‚Sequenza III 
per voce femminile‘ von Luciano Berio, 
die er für eine virtuose Sängerin, näm-
lich seiner damalige Frau, geschrie-
ben hatte. Der englische Text stammt 
von Markus Kutter. Vertont mit einer 
hochgradig virtuosen Abfolge von Me-
lodiefetzen und gesungenen Tönen, 
im Wechsel mit Kichern, Stöhnen, Pfei-
fen, Flüstern, Schreien und was es der 
menschlichen Ausdrucksmöglichkei-
ten noch so gibt. Eine besondere Her-
ausforderung für Spies, ein Stück ein-
zigartiges Musiktheater, das sie mit 
sprachlicher und sängerischer Bra-
vour und Engagement meisterte und 
auch schmunzelnde Momente dem 
Publikum bescherte.

Es folgte der Soloauftritt von Jesse 
Flowers. Er spielte die Sonate für Gi-
tarre op. 47 von Alberto Ginastera. In 
dieser Sonate werden die Rhythmen 
verschiedener argentinischer Tänze in 
neue Zusammenhänge gebracht, die 
Flowers mit viel Virtuosität und klang-
lich vielfältiger Dynamik spielte. Ei-
ne bedeutende Gitarrensonate des 20. 
Jahrhunderts, die musikalische Ein-
� üsse aus der lebendigen Musik dieser 
Zeit zeigt und auf ihre Weise die volle 
Bandbreite des Instruments nutzt. Flo-
wers konnte mit diesem Stück sein 
ganzes Können und seine spielerische 
Vielfalt an der Gitarre demonstrieren.

Den Abschluss des nachmittäglichen 
Konzertes bildete das meisterlich auf-
spielende Duo Amaris wieder gemein-
sam mit authentischer spanischer 
Volksmelodik nach Manuel de Falla, 
den ‚Siete canciones populares espa-
ñolas‘. Eine zusammenhängende po-
puläre Reihe von kurzen spanischen 
Volksweisen voller Ausdruckskraft. 
Spies vermochte diese mit ihrer schö-
nen Mezzosopran-Stimme zu interpre-
tieren. Zu guter Letzt gab es noch zwei 
Zugaben, darunter ein Schla� ied, „Na-
na“. Langer, begeisterter Applaus war 
der Dank des Publikums.
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Die Waage und die hellen Nächte 
BRAUNSCHWEIG / HONDELAGE Sternwarte lädt ein

Zu unserem Besucherabend im Juni 
werden wir Ihnen das Sternbild „Waa-
ge“ präsentieren, obwohl es ja nicht 
mehr so richtig dunkel wird. Wir ha-
ben nun die sogenannten „Weißen 
Nächte“, deren Ursache wir auch er-
gründen werden. Ebenso werden wir 
Ihnen zeigen, wie sich der Sternenhim-
mel von Mitte Juni bis Mitte Juli prä-
sentiert und welche Objekte die Nacht 
prägen. Bei gutem Wetter wird natür-
lich sowohl mit den eigenen Augen auf 
der Terrasse als auch in der Kuppel mit 
dem Teleskop beobachtet. Auch der 
aufgehellte Himmel hat seine guten 
Seiten. Welche das sind, erfahren Sie 
am Dienstag, den 12. Juni, ab 19 Uhr zu 
unserem Besucherabend!

Kommen Sie zu uns in die Sternwar-

te Braunschweig in Hondelage (In den 
Heistern 5b). Weitere Infos zur Stern-
warte unter: www.sternfreunde-hon-
delage.de (Telefon: 01520 2118994). Mit 
Ihrem kleinen Eintrittsgeld unterstüt-
zen Sie unsere Kinder- und Jugendar-
beit.

Das Sternbild „Waage“ ist ein ganz, 
ganz altes Sternbild. Der Astronom 
Claudius Ptolemäus hat es schon be-
schrieben.  Bereits bei den Sumerern 
hieß es schon „Waage“ - keiner weiß 
genau, warum.

Die „Waage“ liegt in einer ganz her-
ausragenden Sternengegend. Durch 
diese verlaufen nämlich die schein-
baren Bahnen der Sonne, des Mon-
des und der Planeten. Die scheinba-
ren Bahnen - was ist das?  Ich gebe 

zu, dass das nicht für jedermann ver-
ständlich ist. Es gibt aber nette As-
tronomie-programme, die das ein-
drucksvoll auf dem Computermonitor 
zeigen können. Diese Programme zei-
gen, wenn man die Zeit schneller lau-
fen lässt, wie sich der Himmel im Lau-
fe des Jahres verändert und wo die 
Objekte unseres Planetensystems ent-
lang wandern.

Wenn wir den Blick vom Computer-
monitor auf den Nachthimmel rich-
ten, werden wir sehen, dass es immer 
länger dauert, bis die ersten Sterne er-
scheinen. Manche Himmelsobjekte se-
hen wir gar nicht mehr, weil es einfach 
nicht mehr richtig dunkel wird. War-
um ist das so?

Bis zur Sommersonnenwende, am 

21. Juni eines jeden Jahres, steigt die 
Sonne immer höher am Himmel em-
por, um dann bis zum 21. Dezember 
eines Jahres wieder tiefer zu sinken. 
Steht die Sonne im Sommer mittags 
sehr hoch, kann sie in der Nacht nur 
eine geringere Tiefe erreichen als im 
Winter.

Folgende Sonnenstände sind festge-
legt:

Sonnenuntergang: die Sonne be-
rührt den Horizont. Sie steht dann 
bei 0 Grad auf den Horizont bezogen.
Bürgerliche Dämmerung: es ist noch Le-
sen im Freien möglich. Das geht, bis die 
Sonne 6 Grad unter dem Horizont steht.
Nautische Dämmerung: man er-
kennt noch den Horizont, die ersten 
Sterne erscheinen am Himmel. Das 
funktioniert, bis die Sonne 12 Grad 
unter den Horizont gesunken ist.
Astronomische Dämmerung: immer 
mehr Sterne kommen heraus, der 
Himmel ist noch aufgehellt. Bis die 
Sonne  weniger als 18 Grad unter dem 
Horizont ist es noch nicht ganz dunkel.
Nacht: bei mehr als 18 Grad unter dem 
Horizont ist es schließlich � nstere 
Nacht!

In den „Weißen Nächten“ erreicht die 
Sonne keine 18 Grad unter Horizont 
mehr - die dunkle Nacht fällt aus! Die-
ses Phänomen ist natürlich auch ab-
hängig vom Ort des Beobachters auf 
der Erde. In welcher Weise, das zeigen 
wir Ihnen besser an einem Beispiel bei 
uns in der Sternwarte...

...kommen Sie einfach zu uns am 
zweiten Dienstag im Monat Juni! 

Bernd Hartwig

Von Mitte Mai bis Mitte Juli bleibt der Himmel hell. Je weiter nördlich wir sind, desto heller ist der Himmel. 
Hier in der Kieler Bucht am 30. Juni. 

   „Lass Dich nicht 
unterkriegen. Sei frech, 
 wild und wunderbar.“

So sieht das Astrid Lindgren. Du auch? 
Dann ist die Kreativbranche vielleicht Dein Ding. Mach doch ein Praktikum 
bei uns. Oder später eine Ausbildung. Wir warten auf Dich.

Bewirb Dich einfach: www.ok11.de! Deine Zukunft beginnt heute.
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